
Sportunterricht: 
Tragen von Uhren und Schmuckstücken 

(einschl. gepiercter Objekte) 

Bei der Teilnahme am Sportunterricht kann das Tragen von Uhren und 
Schmuckstücken zu einer Gefährdung sowohl der eigenen Person als 
auch der Mitschülerinnen und Mitschüler führen. Solche Gefährdungen 
müssen mit geeigneten Mitteln verhindert werden. 

Bei welchen sportlichen Betätigungen eine Gefährdung im Einzelfall ge-
geben ist, muss die Lehrkraft vor Ort entscheiden. Sie ist ggf. verpflich-
tet, durch geeignete Maßnahmen für eine wirksame Unfallverhütung zu 
sorgen. 

Folgende Anordnungen kommen beispielsweise in Betracht: 
- Schmuckstücke und Uhren müssen für die Dauer des Sportunter-

richts abgelegt werden.
- Kleinere Schmuckstücke (z.B. gepiercte Ohr- und Nasenringe), die

nicht abgelegt werden können, müssen mit Heftpflaster o.ä. abge
klebt werden.

Wenn eine Schülerin oder ein Schüler entsprechenden Anordnungen 
nicht Folge leistet, muss ihr bzw. ihm die Teilnahme an Übungen unter-
sagt werden, bei denen eine Gefährdung nicht auszuschließen ist. 
Ebenso ist zu verfahren bei Schülerinnen und Schülern, die Schmuck-
stücke tragen, die nicht abgelegt oder abgeklebt werden können. 

Bei Schülerinnen und Schülern, die 
- eine Uhr oder ein Schmuckstück trotz entsprechender Anordnung

einer Lehrkaft nicht ablegen oder abkleben bzw.
- ein Schmuckstück tragen, das weder abgelegt noch abgeklebt

werden kann,

und deshalb Leistungsnachweise nicht erbringen, liegt eine Leistungs-
verweigerung bzw. ein nicht ausreichend entschuldigtes Versäumnis im 
Sinne des § 49 Abs. 2 der Übergreifenden Schulordnung vor. Die Lehr-
kraft ist deshalb berechtigt, in diesen Fällen die nicht erbrachte Leistung 
als „nicht feststellbar“ festzuhalten und dafür die Note „ungenügend“ zu 
erteilen. Vorsorglich wird darauf hingewiesen, dass die Verpflichtung der 
Lehrkraft, Gefährdungen und Verletzungen von Schülerinnen und Schü-
lern im Sportunterricht durch geeignete Maßnahmen zu vermeiden, auch 
dann besteht, wenn Eltern von Schülerinnen oder Schülern dies nicht für 
erforderlich halten. 
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